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Einzelnummer 20 Groſchen. 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 


Tel. 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Oeſchälſtoſtunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriſtletters täglich von 8 bis 6. 

eivattelephon des Scheiſtleſters 28-45, 


Nr 30 Die „Eodzer Volkszeitung” erſcheint täglich früh. 
® Nn den Sonntagen wird die reichhaltige „Ile 
Arlerte Beilage zur Zodzer Volkszeitung“ beigegeben. Abonnements» 
preis: monatlich mit Zuftellung ins Haus und durch die Poft Zl. 4.20, 
wöchentlich Zl. 1.055 Ausland: monatlich Zloty 5.—, ſährlich Zl. 60.—. 
Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. 


Anzeigenpreise: Die fiebengefpaltene Millimeter⸗ 

geile 19 Sroſchen, im Text die dreigefpaltene Milll⸗ 4. Jahrg. 

meterzeile 40 Sroſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 

25 Prozent Rabatt. Mereinsnotizen und Ankündigungen im Tezt für 

die Druckzelle 50 Sroſchen; falls diesbezüglihe Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland — 100 Prozent Zuſchlag. 


0 Vertreter in den Nahbarftädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Alexandrow: Ferdinand Schlichting, Wierzbinſka 16) Bialyſtok: B. Schwalbe, Storetzua 43 Konſtantgnow: 
F. W. Modrow, druga 70) Ozorkow: Oswald Richter, Heuftadt 5055 Pabianice: Julius Walta, Slenklewicza 8) Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; Zdunſta⸗Wola: Berthold Kluttig, 
l Itota 43 Zgierz: Eduard Stranz, Rynek Kilinffiego 15) Zyrardow: Otto Schmidt, Hiellege 20. 5 
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Fr 2 23 P * | 2 rung dieſes rückſchrittlichen Geſetzes einverſtan⸗ 
ſtelen. D S D R den erklären 

1 13 te 0 8 * n er Eegterung Die nächſten Tage bringen die Entſcheidung. 
ris liegt dee] Die Streiklage in Warſchau. — Arbeitsminiſter Ziemiencki hofft, die Schwierig⸗ 211 gart elende Make ape 
g, begraben, keiten zu beſeitigen und die Streitenden an den Verhandlungstiſch zu bringen. ihrer Gegner, daß ihr keine lange Exiſten 


b lo \ Die Vermittlungsverſuche der Regierung verliefen bisher ergebnislos. beſchieden iſt, ſcheinen ſich zu verwirklichen 
1 5 Pe (von unferem Korreſpondenten.) 1 L. K. 
uch vor dem 1 

f Die Streiklage hat während des geſtrigen Tages keine Aenderung erfahren. An der 2 
b * . 
a ei enen Spitze der Streikenden marſchiert die N. P. R. Abg. Waszkiewicz hat in der Konferenz mit dem Die Koalitionsvertreter 
wollte. Im ] Sejimmarſchall Rataj, der Regierung, infonderheit dem Miniſterpräſidenten Skrzynſti, Vorwürſe beraten. 


te ſo vieles gemacht, daß Skrzynſti wohl Chamberlain in Genf gewachſen war, aber nicht der Telephonge⸗ 
5 nicht un-] ſellſchaft „Cedergren“. Die laue Haltung der Regierung führe dazu, daß dieſe Geſellſchaft immer 


(Bon unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 
Gestern abends fand in der Privatwohnung des 


em Pariſer F 

des Gu | frecher in ihren Forderungen werde. Seimmarſchalls Nataj eine politiſche Konferenz ſtatt, 
er, ſondern Charakteriſtiſch iſt auch die Haltung der Chadecja, die durch ihr Auftreten im Stadtrat an der Vertreter aller Roalitionsparteien, und zwar 
lt iſt. Das die Beilegung des Straßenbahnerftreifes verhinderte. a die Abgeordneten Glombinſti und Zaluffa vom Natio⸗ 
riſer Juden Miniſter Ziemiencki äußerte ſich über die Streiklage der Preſſe gegenüber, daß am nalen Volksverband, Witos (Piaft), Barliekt und Nie- 


dzialkowſti don der P. P. S., Chacinſti von der Chriſt⸗ 


erhaltungs⸗ 
ugs⸗ ö Freitag abends noch einmal verſucht werden ſoll, zwiſchen der Telephongeſellſchaft und den Te⸗ lichen Demokratie, Waszkiewiez von der N. P. N. ſowie 


Schweines 


lephoniſtinnen zu vermitteln. Was den Streik der Straßenbahner anbelangt, ſo hänge viel von niti, Naczkiewicz, Zi 
200 Ip 3 der Haltung des Warſchauer Magiſtrats ab, der bisher keine Neigung zu Verhandlungen gezeigt e ee 0 . 
Judenſau hat. Die Gerüchte von einem Streik im Elektrizitätswerk treſſen nicht zu. A Die politiſche Aussprache führte wieder einmal 
r deutſchen Auf die Frage, wie ſich die Streitlage weiter gestalten werde, antwortete Miniſter zur Einigung über das nächſte Arbeitsprogramm der 
en Ziemiencrt, vaß am Sonnabend mit der Beilegung des Telephoniſtinnenſtreltes zu rechnen ſei Regierung. y 
N aß und daß die Regierung den Magiſtrat zwingen werde, Verhandlungen mit den Straßenbahnern 
he Strophe aufzunehmen. Sei erft einmal der Weg der Verhandlungen beſchritten, jo ſei auch mit der bal⸗ Spielereien. 
r Streichen 725 Beilegung des Streikes zu rechnen. Ein Verbrechen wäre es jedoch, wenn dunkle Elemente (Bon unſrem Korrespondenten.) 
ſterblichkeit ie Oberhand gewinnen ſollten. 5 4 Die neugegründete Bauernparfei hat vor⸗ 
— 3 geſtern an die „Wyzwolenie“ und die Fadiale 

N | Die letzten Tage haben den polnijhen | hat der Klub Stellung zu den Ereigniſſen ge- | Bauernpartei ein Schreiben gerichtet, in dem fie 

Sozialiſten in der Koalitionsregierung Skrzyn⸗ nommen und feine Miniſter beauftragt, den | vorschlägt. ſich mit der Bauernpartei zu verſchmelzen, 
a e ſei große Sorgen verurſacht. Die Meinung, ſchärfſten Kampf gegen den Steuernachlaß auf⸗ ee e e e ee e 
der Breffe die Ruhe im Lande durch das Verbleiben in zunehmen. Die nächſte Miniſterratsſitzung ſoll Spaltung vorher notwendig geweſen ſein? Konnte 
| Sonntag der Regierung aufrecht zu erhalten, unterliegt | die Entſcheidung bringen. Die Miniſter Mor die Bauernpartei ihre ſchönen Ziele nicht ver wirk⸗ 
Muſit und Schwankungen. raczewſki und Ziemiencki werden ihre Forde- lichen, als deren Abgeordnete noch in der „Wyzwo⸗ 
anhören | Der Grund dafür liegt in der Verſchieden⸗ rungen in entſchiedenſter Form vorbringen und | lenie“ ſaßen? ir 
amd Here. ME heit der Anſichten der Rechtsparteſen in der Annahme verlangen oder... ihre Konſequenzen Es Wa 80 8 guet recht haben, 
1 Regierung und der Sozialiſten über die Ge. ziehen. Der einzige Nachlaß, zu dem fie hierin a 7 Hinnn „ 
und Mar | ſundung des Budgets und der Belaſtung der bereit ſind, iſt, daß ſie einverſtanden ſein wer⸗ Hoffentlich iſt das Schreiben ehrlich und wied 
im finden Einwohnerſchaft. den, daß die Bezahlung der Steuern im Laufe] verwirklicht. Man könnte dann im Intereſſe der 
en au 8 150 ern Uu e daß die von 4 Jahren erfolgen kann. N Vereinigung die bisherigen Sünden leicht vergeſſen. 

gen für ermögensſteuer, die tauſend Millionen beträgt, : : ; ; 1 ; N 
Tanz ver» ini A i Eine zweite, für die Partei nicht minder 
Get en bie Pen Das Se ber Geunbung ee ne d der en e Am neue GeIbftverwaltungs- 
Auffäh⸗ entgegenzuführen und die Laſten denjenigen A RAN: Randt Der BEIDE nen A Geſetze. | 
es ſchöne Kreiſen aufzulegen, die immerhin noch zah⸗ 1 ir di ech 0 m ER macht (Von unferem Korreſpondenten.) 
Apparat, „ lungsfähig find, während die Rep FOR den ce bie pP. er eee Die ftädfiihen und ländlichen Gelbftverwal- 
der und dieſer Meinung gab geſtern in ſeinem liſtiſchen Miniſter verantwortlich. Sie ſpricht kungen beſtehen bekanntlich auf Grund eines Debrets 
ern / und | : 72 ? von einem Dolchſtoß in den Rücken. Der ü i. Si 
l Regierungserpoſe Finanzminiſter Zdzie⸗ ſogar in den R des früheren Staatschefs PMudfli. Sie wurden 

zen Linie | Minifterrat hat daher die Liquidierung des | für drei Jahre gewählt. In der Soiſchenzeit 


owfki — di 
dan auf Stader ud die Herabſetzung der Streikes dem Miniſter Ziemiencki übertragen, | Jollfe ein Selbſtverwaltungegeſetß geſchoffen werden. 
nam 9 0 ohne ihm volle Vollzugsgewalt zu geben.] Dies iſt ſedoch nicht geſche hen und ſo wurden die 


| Beran, { „Dieſe Forderung der Rechts parteien wurde N j j ; Kadenzen der Selbſtverwaltung verlängert. 
bereits, wie unſeren Leſern bekannt, von der g bes S 1 0 adler ned F 8 Don der Chiena Plaſt- Regierung wurde eine 
Fer Budgetkommiſſion des Sejm berückſichtigt. aß der Staatsanwa olenga-Kowalſti der Geſeßes vorlage eingebracht, die jedoch den Grund⸗ 


Anſtatt 100 i 1% bolitiſchen Polizei aufgetragen hat, die Strei⸗ ſaß des Pluralwahlrechts aufftellt und des wegen in 
} en e e e felt 10 805 15 kenden zur Verantwortung zu ziehen, „wegen der Kommiffion auf Obftruftion der Linke parteien 


8 ö g ; ; ; ; i ie Dorlage nicht erledigt wurde. 

inzwiſchen der a 5 I. itt eines Streikkomplotts in einer gemeinnützigen ſtieß, jo daß die Dorlag 5 a 
CCC %% ͤ ee 
1 600 Millionen ſollen alſo SE Großkapital zariſtiſchen Geſetzes. i 8 tungen aufgenommen. Dorgeſtern perſommelten ich 
aniſchen zum nase gemacht werden. Ir Wenn auch die Vermögensſteuer und der einge a) 519 (bp) 
ubbard, 5 dies für die Regierung s partei | Streik als folder Komplikationen ſchaffen, die Kolebſa (Chadecja), Putek (Pyzwolenſe). Kufineß 


mpiade, 1 P. P. S. bedeutet, 


ge nahmen auf Koſten der Arbei i | | i j i ien fei 

Bauen, Arbeiterſchaft, Beibe⸗ der Anordnung des Staatsanwalts durch eine ſchall Kataf unterbreitete den Parteien feine Kcm- 
eh enten der Gchaltsredugierungen für die Be. Regierung, in der Sozialiſten ſitzen, für | promißborfchläge. Ueber den Derlouf der Sitzung 
ſt, doch | 2 rung der indirekten Steuern uſw. die P. P. S. von meittragendfter Bedeutung. fung ae i ie 58 2 115 
eifellos ſtverſtändlich kann die P. P. S. eine Die Partei kann ſich, wie uns Abgeordnete ales Pn e e e e, e 


. f d . am, Ü 142 2 N 1 
et 3 erartige Politik nicht gutheißen. Und ſchon derſelben verſichern, nie mit einer Ganftionie | beborftehen, 


iſt klar: Weitere Sparmaß⸗ beſeitigt werden könnten, fo iſt die Anerkennung (Piaſt) und Pawlowſti (Bauern partei). Sein mar- 


2 


Sikorſki contra Pilſudſki. 


Der Kampf um den „Kurjer Polſki“. 
(Von unſerem Warihauer Korreſpondenten.) 


Eine Gruppe von Aktionären des „Kurjer Polſki“ 
hat verſucht, geſtern eine Generalverſammlung einzube⸗ 
rufen, um auf dieſer Verſammlung einen „Staatsſtreich“ 
gegen die Redaktion zu führen. 

Bekanntlich iſt die Redaktion ſowie die gegenwär⸗ 
tige Verwaltung Pilſudſtifreundlich. Der Exkriegsmini⸗ 
ſter Sikorſki, der unter den Aktionären ebenfalls einige 
Anhänger hat, verſuchte, durch den obenerwähnten 
Staatsſtreich, Einfluß auf die Zeitung zu erhalten. 

Da gegen die Einberufung der Generalverſammlung 
von den übrigen Aktionären Proteſt eingelegt wurde, 
konnte die Generalverſammlung nicht zuſtande kommen. 

Man fieht alfo, daß die erbitterten Feinde Si⸗ 
korſti — Pilſudſki den Kampf noch nicht aufgegeben 
haben und daß jeder von ihnen hofft, den Gegner aus 
dem Sattel zu heben. 


Polniſche Bündnisbeſtrebungen 
auf dem Balban? 


Tod zer Dolle gelten 


Ne. 30 


Mißbräuche in der P. K. O. 


Die Erhebungen der Allerhöchſten Kontrollkammer haben die einzelnen Miß⸗ 
bräuche beſtätigt. — Hubert Linde ſtark belaſtet. 


In der Budgetkommiſſion referierte Abg. 
Szydlowſki über das Material, das die Aller⸗ 
höchſte Kontrollkammer in der Affäre Linde 
geſammelt hat. Das Material iſt ſtark belaſtend. 
Wir erfahren daraus, welch Vetternwirtſchaſt 
in der Poſtſparkaſſe geherrſcht hat, und dies 
längere Zeit hindurch, ohne das es jemanden 
eingefallen wäre, dem Präſidenten Linde das 
Handwerk zu legen. 

Das meiſte, was Abg. Szydlowſki anführte, 
iſt bereits der Oeffentlichkeit bekannt, doch ge⸗ 


| winnt das Belaſtungsmaterial jetzt an Bedeu: 


tung, weil es ſich auf Akten und Ausſagen ſtützt. 
Poſtſparkaſſenpräſident Linde betrieb die 
Mißbräuche mit einer Frechheit, die die Kom⸗ 


Das polniſche Außenminifterium bat die pol. miſſionsmitglieder ins Staunen verſetzte. Nicht 


niſchen Geſandten in den Balbanſtaaten zu einer 
Konferenz nach Warſchau berufen. 

Obwohl nur von der Erneuerung des polniſch- 
eumänischen Bündniſſes geſprochen werden joll, 
rechnen politiſche Kreiſe damit, daß die Regierung 
auch mit anderen Balkanftaaten ein Militärbündnis 
eingehen will. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, ift auf dem Wege 
zwiſchen Tiflis und Moskau die deutſche diplomatifche 
Poſt geöffnet worden und dann wieder mit falſchen 
Siegeln geſchloſſen worden. 

Die Poft wurde in Tiflis einem deutſchen Inge⸗ 


der deutſche Botſchafter, der in Berlin weilte, ſofort 
nach Moskau begeben, um wegen des Vorfalls die not⸗ 
wendigen diplomatifhen Schritte einzuleiten. 


Litauen ſucht Anſchluß 
an Rußland? 


Die offiziöſe „Lietuva“ tritt für eine ſchnel- 


Mosbaus zu Litauen ſei. 


— — — 


Der Doppelgänger 
des Herrn Emil Schnepfe. 


Roman von Carl Schüler. 
(36. Fortſetzung.) 


„Guten Abend, Herr von Armbrilſter“, ſagte er. 
„Ich hatte mich um fünf Uhr bei Ihnen angeſagt, und 
ich war pünktlich zur Stelle. Ich war nebenan, und Ste 
erwarteten mich bier. Ich würde es lebhaft bedauern, 
wenn Ste ungeduldig geworden fein follten. Darf ich 
mich fegen ?“ 

Er wartete die Erlaubnis Dorivals nicht ab, ſondern 
ließ ſich behaglich in einen der Klubſeſſel fallen. 

Dortval griff nach einer Zigarrenkiſte und bot ſie 
ſeinem Gaſt an. N 

„Rauchen Sie? Bitte, bedienen Sie ſich.“ 

Emil Schnepfe lächelte und zog feine Zigarrentaſche 
hervor. 
N „Verzeihen Sie, Herr von Armbrüſter, wenn ich 
meine eigene Marke vorziehe“, ſagte er und ſetzte, wie 
zur Eniſchuldigung hinzu: „Es ſoll in der Ablehnung 
durchaus kein Mißtrauen gegen Ste liegen. Sie werden 
ja nicht nur Opiumfabrikate beſitzen. Ich bin aber nun 
einmal an meine Sorte gewöhnt.“ 

„Optumfabrikate ?“ ſtaunte Dorival, 
Sie damit ſagen d“ 

Emil Schnepfe blinzelte vielſagend den Hausherrn an, 

„Wenn Sie es wünſchen — gar nichts.“ 

Er ſteckte ſich mit Hilfe des Taſchenfeuerzeuges feine 
Zigarre an und blies einige vortreffliche Ringe in die Luft. 

„Sie wohnen hier ſehr angenehm, Herr von Arms 
brüfter, Das habe ich ſchon geſtern abend gefunden. Ich 
war nämlich geſtern abend, nachdem wir uns getrennt 
hatten, hier. Der Türwart dieſes Hauſes, dem ich fogte, 
ich hätte meine Schlüſſel vergeſſen, öffnete mir die Türe 


„Was wollen 


nur ſeinem Bruder half er durch Betrügereien 
auf die Beine, ſondern auch viele höhere Be⸗ 
amten, denen er Vorſchüſſe gewährte, die dieſe 
Beamten niemals zurückzahlen werden können. 

Die Höhe des Schadens, der durch Linde 


Bethlen hatte andere Sorgen. 


Was im Unterſuchungsausſchuß heraus⸗ 
gekommen iſt. 


natürlich. Ihrem Diener palfierte das ebenfalls.“ 

„Das iſt ja reizend!“ dachte Dorival. 

„Darum bat er Ihnen von meinem Beſuch wohl auch 
nichts erzählt. Heute habe ich mir wieder von dem Haus» 
wart die Hintertür öffnen laſſen. Der Mann iſt dient 


willig, ſehr aufmerkſam. Ihr Diener ſtand im Gang und mir ſprechen. 


wartete auf den Herrn, der Ihnen einen Beſuch machen 
wollte. Er beſchwerte ſich eben bei mir, daß der Mann 
fo lange auf ſich warten laſſe. Alſo, um auf unſer Ge 
ſchäft zu kommen: Sie haben dem Labwein eine Brief: 
taſche mit 12 500 Mark und einigen Wertpapieren weg⸗ 
genommen. Die Polizel vermutet in mir den Täter — 
Sie haben dieſe Vermutung unwidersprochen gelalfen. Ich 
nehme Ihnen das nicht weiter übel, obwohl ich ſonſt nicht 
gern die Suppe auseſſe. die ſich andere eingebrodt haben. 
Ich wünſche nun zweierlei von Ihnen zu willen: erſtens, 
warum haben Sie bei Labwein lange Finger gemacht? 
Ste können auf die Arbeit ſtolz ſein, das ſagte ich Ihnen 


ſchon. Aber ich ſehe den Grund nicht ein, der Sie dazu 
veranlaßt hat. Ste befinden ſich, wie ich weiß, in guten 
Verhältniſſen. 


an der Sache beteiligen wollen, wenn ich Ihnen verſpreche, 
die Folgen der Tat, die Sie begangen haben, auf mich 
zu nehmen?“ \ 


den. 
niſſen befinden, 
Name. 
ren, was Gie zu der Tat bewogen bat. 
richtig, wenn Sie mich in alles einweihen, was mit der 


dem Staate zugefügt wurde, konnte noch nicht 


genau fejtgeftellt werden, da man hofft Ver⸗ 
ſchiedenes noch „retten“ zu können. 

Die Ausſprache über dieſen Bericht war 
außerordentlich lebhaft. 
Abgeordneten wurde verlangt, nicht nur Linde, 
ſondern auch die Beamten zur Verantwortung 
zu ziehen, die von den ungeheuren Mißbräu⸗ 
chen wußten und dieſe duldeten, weil ſie ſelbſt 
Nutzen davon hatten. 


Anterſuchungsrichter 
Strancman verurteilt. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Geſtern verhandelte das Warſchauer Bezirksgericht 
gegen den Unterſuchungsrichter Strancman, der ange⸗ 
klagt war, die Flucht des bolſchewiſtiſchen Kommiſſars 
Leszozynſki verſchuldet zu haben. 

Unterſuchungsrichter Straneman wurde zu 3 Mo: 
naten Arreſt verurteilt. Gleichzeitig wurde Strancman 


ſeines Amtes als Unterſuchungsrichter verluſtig erklärt. 


Kurze Nachrichten. 


Luther Mitglied der ſchwediſchen Akademie 
der Wiſſenſchaften. Die Akademie der Wiſſenſchaften 
hat zum Müglied den Reichskanzler Dr. Luther gewählt. 

Trotz Prohibition 
meldet: Die Metropolitanlebens verſicherungsgeſellſchaft be 
rechnet die Anzahl der Todesfälle unter den Verſicherten 
infolge Alkoholmißbrouches im Jahre 1925 viermal fo 
groß als im Jahre 1920. 

Wolfsplage. In der Gegend von Santa Cruza 
(Jugoſlawien) find vier Wölfe in ein fahrendes 


Auch auf keinem der Wechſel ſtand Ihr 
Dieſer Umſtand macht mich neugierig, zu erfah⸗ 
Ich halte es für 


Sache zuſammenhängt. Sie können wirklich ganz offen zu 
Ich habe einen ſehr triftigen Grund Ste 
nicht hineinfallen zu laſſen. Ich nenne Ihnen den Grund 
ſpäter.“ Dorival lachte kurz auf. Der Mann gefiel ihm 
eigentlich. Kurz entſchloſſen ſogte er: 

„Gut, ich habe dem Labwein die Brleftaſche fort⸗ 
genommen.“ 

Emil Schnepfe nickte befriedigt. 

„Warum 7“ 

Dorival zögerte mit der Antwort 

„Ich will fo offen gegen Sie fein, Herr Schnepfe,“ 
ſagte er endlich, „als ich fein darf, ohne die Intereſſen 
anderer zu gefährden. Ich habe in der Tat dem Lobwein 
die Brieftaſche nicht forſgenommen, um Geld oder Wechſel 
zu stehlen. In der Briefiaihe fand ſich ein Dokument, 
das in der Hand des Labwein ſehr ſchlecht aufgehoben 


Zweitens möchte ich willen, wie Sie mich] war, das dieſer Labwein durch eine Unredlichkeit an ſich 


gebracht hatte. Nur, um in den Beſitz dieſes Dokumentes 
zu gelangen, habe ich die Brieftaſche an mich gebracht. 
Ich pflege ſonſt keine Streiche zu begehen, wie den, den 


Herr Emil Schnepfe hatte mit großer Ruhe geſpro⸗ ich Labwein geſptelt habe. Es war mein Erſtlings werk in 


chen. Jetzt ſah er Dorival fragend an. 

Dorival gab keine Antwort. Lügen wollte er nicht. 
Ueber dieſe — dieſe Labweinſache aber zu ſprechen, hatte 
ex erſt recht keine Luft, . 

Herr Schnepfe überhob ihn aller Mühe. Er fuhr 
lächelnd fort: 

„Als ich vorhin Ihr Arbeitszimmer zu meinem Auf⸗ 
enthalt wählte, fand ich, daß einer meiner Schlüſſel zu 
Ihrem Schreibtiſch paßte. Neugierig, wie ſch nun einmal 
bin, öffnete ich den Schreibiſſch und fand in dem rechten 
Schubfach jene Brieftaſche, die früher einmal Herrn Lab⸗ 
wein gehört hat. Das Geld war noch vollzählig vorhan ⸗ 


dieſer Beziehung.“ . 
„Ein ſchönes Talent!“ bemerkte Herr Emil Schnepfe. 
„Meine Beobachtungen werden von Ihren Angaben be⸗ 
ſtätigt. Ich ſah, daß die Brieftaſche an ihrer Länge ſeite 
zugenäht geweſen war. Ich bemerkte, daß die Naht auf⸗ 
getrennt worden iſt, denn Reſte des ſchwarzen Zwirns ſind 
in dem Leder haften geblieben. Natürlich lag der Ge⸗ 
danke nahe, daß in dieſer von Ihnen geöffneten Abtei⸗ 
lung der Brieftaſche ſich ein beſonderer Wertgegenſtond 
befunden hat. 
eben erwähnten, wollen Sie mir nicht ſagen 7“ 
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Lokales. 


b Beratungen der Bezirkskommiſſion des Klaſſen⸗ 


verbandes. 


0 Vorgeſtern fand eine Sitzung der Bezirkskommiſ⸗ 
m der Klaſſenverbände ſtatt. Es wurden die Arbeits⸗ 
aligteit, dee achtſtündige Arbeitstag, die Schließung 
er Abendfchulen durch den Magiſtrat u. a. m. beſpro⸗ 
10 Der Referent, Kaluzynſki, wies auf die noch nie 

N geweſene Arbeitsloſigkeit hin. Die ſtaatlichen Er⸗ 
werbsloſenämter haben bisher ungefähr 70000 Er⸗ 


bverbsloſe regiſtriert, die Zahl der Arbeitsloſen ift aber 
bebeutend größer. 


f r. Die Arbeitsloſigkeit und die herr⸗ 
Sende Not benützen einige Induftrielle zur Aufzwin⸗ 


gung einer 10 bis 12 ſtändigen Tagesarbeit, ungeachtet 


jan, daß fie die Arbeiter nicht die volle Woche be⸗ 
Ratigen. Dieſer Nichteinhaltung der achtſtündigen 
cbeitszeit muß die Arbeiterſchaft mit aller Entſchie⸗ 
heit ſich entgegenſtellen. Einem Antrag, der alle 
erbände zum Kampfe für die Erhaltung des Achtſtun⸗ 
Bee auffordert, wird von den Verſammelten ſtatt⸗ 
af da im Frühjahr die Kanalifationsarbeiten wieder 
1 genommen werden ſollen, fo wird bei der Anftellung 
5 Arbeitern danach getrachtet werden müſſen, daß 
b berbände gemäß ihrer Stärke Arbeiter zu diefen 
Bien abdelegieren und nicht wie bisher der Pro⸗ 
enſsmus der Mehrheitsparteien im Stadtrat den 
usſchlag gibt. 
uuf Kapalſki referierte über die Einſtellung der Abend⸗ 
55 e durch den Magiſtrat, die hauptſächlich von Arbei⸗ 
Sta beſucht worden find. durch Antrag wurde die 
1 aütratfraktion der P. P. S. zur Stellung der Ange⸗ 
genheit in der Stadtverorönetenverfammlung auf⸗ 
n 
um Schluß wurde ſich die Bezirkskommiſſion 
in cla, die Aktion des Kin dererzlehungsausſchuſſes 
kind gelegenheit eines Internats für 120 Arbeiter- 
er zu unterſtützen. 


If Die Verteilung der Kohle an die Arbeits⸗ 

Kone Unter Vorſitz des Schöffen Muszuynſki fand eine 

ferenz ſtatt, in der ſeſtgeſtellt wurde, daß bereits 

Di Prozent der Arbeitsloſen die Kohle erhalten haben. 

wund Verteilung wird weiter vorgenommen. Weiter 

05 in die Offerten auf Lebensmittel zur Verteilung 
ie Arbeitsloſen durchgeſehen. (b) 


Y% Zwölſſtündige Arbeitszeit. In der Firma 
alowſti, Kalijta 16, wurden die Arbeiter gezwungen, 
ten funden täglich zu arbeiten wie auch in den Näch⸗ 
No von Sonnabend auf Sonntag und Sonntag auf 
delgiag. Der Klaſſenverband wandte ſich an das Ar⸗ 
bur inſpektorat mit der Forderung, den Fabrikbeſitzer 
ver exantwortung zu ziehen. Auch hat der Klaſſen⸗ 
wund den Antrag geſtellt, den Fabrikanten Zajdel- 
Vera Kilinſkiego 87, wegen Ueberſtundenarbeit zur 
antwortung zu ziehen. (b) 


ür Wie die Fabriksbeſitzer die Produktion 
1 ern. In der Fabrik von Halberſtadt und Herszen⸗ 
tell Aleje 1. Maja 121, wurde den Arbeitern mitge⸗ 
Self daß fortan nur 3 Arbeiter anſtatt 4 an einem 
Sunttor, arbeiten ſollen. Als die Arbeitet in den 
„Pat traten, wandte ſich der Beſitzer an den Verband 
Als ca mit der Bitte, ihm andere Arbeiter zu ſchicken. 
beit er eine Abſage erhielt, wandte er ſich an das Ar⸗ 
de samt. Dieſes ſchickte Arbeiter, ohne zu wiſſen, daß 
Di früheren Arbeiter im Konflikt mit der Firma ſtehen. 
der angenommenen Arbeiter orientierten ſich aber und 
i 


Deigerten die Annahme der Arbeit. Gegenwärtig 
er Streit in einer Konferenz im e 


geregelt werden. 


Na „Der Dienstag ift ein Feiertag. Der Tag 
atläreinigung am Dienstag iſt geſetzlicher Feiertag. 
ub Die Krankenkaſſe wieder betrogen. Wir 

8 0 wiederum über einen Fall des Mißbrauches zum 
Weit en der Krankenkaſſe zu berichten. Zum Leiter des 
ann Ambulatoriums, Einenkel, kam eine Frau und 

Ve dle; daß ihr Mann Antoni Trajdas, Zawiszy 5, 
Con uterſtützung der Krankenkaſſe beziehe, die er für 

Wozaps ausgibt. Letzthin hätte er die Möbel in der 
Rei rung demoliert und die Frau geſchlagen. Der 
da zt riet der Frau, ſich nach der Polizei zu bemühen, 
nicht e Krankenkaſſe ſich mit derartigen Angelegenheiten 

bete befaßt. Doch waren ihm Bedenken aufgeſtiegen, 

Unter end der Rechtmäßigkeit der von Trajdas bezogenen 
das yüßungen. ‚Er wandte ſich daher ebenfalls an 

lege titte Polizeikommiſſariat mit der Bitte, die Ange⸗ 

nheit zu unterſuchen. 

Vite n Ausführung des Geſuches der Frau und des 
5 Nude der Krankenkaſſe hat die Polizei feſtgeſtellt, daß 
kundas ſeit einigen Monaten von der Krankenkaſſe Un: 
Aung bezieht nicht nur auf ſeinen Namen, ſondern 

Fi na Namen eines gewiſſen Twardomifi, der in der 

don d Rzepkowicz und Monczki in Arbeit ſteht und 
| derhafte ganzen Sache nichts wußte. Trajdas wurde 

Tad tet. Eine weitere Unterſuchung hat ergeben, daß 

wo die Stempel der Firma Rzepkowicz u. Monczti, 

b die bis Ottober in Stellung war, geſtohlen hat und 

1 Meldungen vornehmen konnte, die ihm zum 
ang der Unterſtützung verhalfen. Er informierte ſich 

dene Weitz von ſeinen früheren Arbeitskollegen nicht krank 
Rigun et iſt und hat auf dieſe Namen ebenfalls Unter: 

5 g bezogen. Es wurde feſtgeſtellt, daß er im 
N Ambulatorium auf den eigenen Namen und 


ſpäter auf den Namen von Jan Sobczyk, Unterſtützun⸗ 
gen bezog, im zweiten Ambulatorium hat er hingegen 
auf die Namen Jan und Kazimierz Twardowſki Unter⸗ 
ſtützungen bezogen. Der Schaden, den die Krankenkaſſe 
erlitt, beläuft ſich auf 1500 Zloty. Jeder, der es mit 


den ſozialen Einrichtungen gut meint, ſollte es nicht 


unterlaſſen, ſolche Fälle groben Mißbrauches, ſobald er 
dieſe erfährt, bekanntzugeben, um dieſer Unmoral, die 
der Arbeiterſchaft ſchadet, zu ſteuern. (b 
Die Lebensmüden. Der 20 jährige Jan Golem⸗ 
biewſki, wohnhaft in der Kontnaſtr. 36, verſuchte ſich 
durch Genuß von Salzſäure das Leben zu nehmen. Der 
Lebensmüde wurde nach dem Joſeph⸗Spital gebracht. 
— Die in der Ogrodowaſtraße 28 wohnhafte Janina 
Oſtrowſka wollte ebenfalls Selbſtmord begehen, indem 
ſie Eſſigeſſenz zu ſich nahm. (f) 
Die Mutter verprügelt. Die Joſefa Moſtelan, 
wohnhaft in der Przendzalnianaſtr. 89, meldete der 
Polizei, daß ihr 19 jähriger Sohn fie ſtändig prügle. 
Des ungeratenen Sohnes hat ſich die Polizei ange⸗ 
nommen. (t) 
Ein großer Lederdiebſtahl. In das Leder⸗ 
warengeſchäft vou Roſenmutter, Nowomiejſkaſtraße 2, iſt 
ein frecher Einbruch verübt worden. Die Diebe hatten 
ſich vor Toresſchluß in dem Keller verſteckt, von wo ſie 
in die Decke, über der ſich der Laden befindet, ein Loch 
ſchlugen Den Dieben fielen Lederwaren im Werte von 
10000 Zloty in die Hände. Den Rückweg traten die 
Einbrecher über das Dach nach dem Nebengrundſtück, 
Nowomiejſkaſtr. 4, an. Auf dem Dache wurde noch ein 
Leder gefunden. (t) 


Auf zum Safyingsfoft der d. . A. 5.“ 


Heute, um 6 Uhr abends, in der Jakontna⸗ Straße 82. 


In den Abort geſtürzt. Der Landwirt Jan 
Zaremba aus dem Dorfe Ochenki, Gemeinde Sielin, kam 
nach Lodz, um auf dem Grünen Ringe Kartoffel zu 
verkaufen. Als er ſeine Notdurft verrichten wollte, 
begab er ſich nach dem Abort des Hauſes in der 6. Sierp⸗ 
niaſtr. 14. Im Abort ſtürzte die Diele ein, ſo daß er 
in die Senkgrube fiel. Es wurde ſofort die Feuerwehr 
herbeigerufen, die den Verunglückten aus der Senkgrube 
zog. Da Zaremba das Bewußtſein verloren halte, mußte 
die Rettungsbereitſchaft alarmiert werden, die ihm die erſte 
Hilſe erteilte. (£ 

Ein handgreiflicher Hausbeſitzer. Der Haus: 
beſitzer Steſan Lis, Loncznaſtr. Nr. 9, lebte mit ſeinem 
Mieter, Franciszek Michalak, in ſtändigem Unfrie den, da 
Michalak in der Zahlung der Miete rückſtändig war. 
Als Lis vorgeſtern den Michalak in einem dunklen Kor⸗ 
ridor traf, ſagte er dieſem einige ſehr ſcharfe Worte, auf 
die Michalak reagierte, Dies brachte Lis derart in Wut, 
daß er ſich an Michalak tätlich vergriff. Die Polizei hat 
gegen den handgreiflichen Hausbeſitzer ein Protokoll 
verfaßt. ' (t) 

Zwei ſchöne Freundinnen. Die Freundinnen 
Lydia Gerſchmann, Kopernika⸗Straße 43, und Zofja 
Juzwiak gingen nach dem Kino „Reduta“, um einen 
vergnügten Abend würdig abzuſchließen. Die Gerſch⸗ 
mann, die bereits „einen ſitzen“ hatte, wollte ihrer 
Freundin einen Streich ſpielen. Sie wandte ſich daher 
an einen Poliziſten, dem ſie erzählte, daß ihre Freun din 
in der Handtaſche einen geiadenen Revolver habe. Der 
Poliziſt ließ ſich die Handtaſche öffnen und fand wirklich 
darin einen Revolver. Die Juzwiak wurde nach dem 
Polizeikommiſſariat geführt, wo es ſich heraus ſtellte, daß 
ſie den Revolver vor einigen Tagen einem Offizier 
abgenommen hatte, der im Reſtaurant „Louvre“ im 
betrunkenem Zuſtande nach den Lampen ſchießen wollte. 
Seit jener Zeit traf ſie nicht mehr dieſen Offizier und 
konnte deshalb den Revolver nicht abgeben. (t) 


Feſtnahme eines gefährlichen Banditen. 
Der Soldat Boleslaw Wichlinſki deſertierte aus dem 
Heere und verübte in der Nähe von Lemberg kurz nach⸗ 
einander 7 Morde. Die Opfer ſchleppte er nach einem 
kleinen Landhauſe, das er in Brand ſteckte. Wichlinſki 
konnte feſtgenommen werden. Das Lemberger Bezirks⸗ 
gericht verurteilte ihn zu 20 Jahren ſchweren Kerkers. 
Nach der Verurteilung wurde er nach dem Gefängnis 
von Stanislaus gebracht, wo er ausbrach und nach 
Lodz flüchtete. Hier organifierte er eine Banditenbande. 
Er ſelbſt nahm Wohnung bei ſeiner Geliebten, einer 
gewiſſen Jarecka, Sosnowa 19. Als die Polizei und 
Gendarmerie den genauen Aufenthaltsort erfahren 
hatte, umſtellten vorgeſtern 20 Poliziſten das Haus, um 
den Banditen feſtzunehmen. Als die Poliziſten in die 
Wohnung drangen, zog der Bandit einen Revolver, um 
ſich zur Wehr zu ſetzen. Er konnte jedoch entwaffnet 
und feſtgenommen werden. Er wurde gefeſſelt und nach 
dem Gefängnis gebracht. (t) 


Ein Diebſtahl in der Garniſonkirche. Der 
Garniſonkirche in der Jerzyſtr. 9 ſtatteten in der vor⸗ 
letzten Nacht Diebe einen Beſuch ab. Die Diebe raubten 
4 goldene Kelche im Werte von 2000 Zl. Der Dieb⸗ 
ſtahl wurde erſt geſtern morgens vom Garniſonspfarrer 
bemerkt. Die Unterſuchung liegt in den Händen des 
Unterſuchungskommiſſars Weyer und des Gendarmerie⸗ 
oberſten Anlauf, da der Verdacht naheliegt, daß der 
Diebſtahl von Soldaten verübt wurde. Die Diebe hatten 
eine Fenſterſcheibe ausgeſchnitten und gelangten auf 
dieſe Weiſe in die Kirche. 163) 


— — 
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Zodzeer Dolßszeifung 8 


Diebſtähle. Beim Geſangverein „Anna“ wurde 
ein Einbruch verübt. Die Diebe raubten Likör, Ziga⸗ 
retten, Wurſtwaren u. a. Lebensmittel. Die Polizei 
hat eine Unterſuchung eingeleitet. — In der Volksſchule, 
Narutowiczaſtr. 27, find 3 Mäntel geſtohlen worden. 
Als Diebe kommen Schüler in Frage. (d 


Vereine » Deranſtaltungen. 


Operettenaufführung. Morgen um 8 Uhr abends 
erfolgt ote erſte Wieberholung der entzückenden Operette 
„Liebe im Schnee von R. Benatzky und Willi Prager. 
Der vielſeitige Schul» und Bildunge verein, unter deſſen 
Protektorat ſich die einheimiſchen Künſiler zuſammen⸗ 
gefunden haben, um dieſes unvergleichliche Geſang : und 
Muſikſtück aufzuführen, gibt die Gewähr, daß die Wieder⸗ 
holung der Ecſtauffübrung an Nichts nachſtehen wird. 
Da der Saal in der Petrikauer Straße 243 nicht allzuniel 
Sitzplätze aufweist, iſt es ratſam, ſich rechtzeitig mit Billetts 
zu verſehen. 

Maskenball. Der Muſikverein „Stella“ veranftaltet 
heute abend im eigenem Vereinslokale in der Kos ciuszko⸗ 
Allee 21 einen grandioſen Maskenball unter der Benen⸗ 
nung „Eine Nacht unter Apachen“. Außer den vielen 
Ueberraſchungen, die den Gäſten dargeboten werden, erfolgt 
auch eine Prämlierung der drei originellſten Masken. 
Zwei Orcheſter werden ununterbrochen Tanzmuſik liefern. 
Für das leibliche Wohl forgt ein wohlbeſtelltes Bufett. 
Eintritt fir Mitglieder 1 Zloty, für Gälte 2 Zlory. 


Märchenaufführung am Deutſchen Gymnaſium. 
Dienstag, den 2 Februar, um 4 Uhr nachmitiags, findet 
in der Aula des Deutſchen Gymnaſiums die Wieder⸗ 
holungsaufführung des Märchens „Schneewittchen“ ftatt, 
auf die wir unſere Leſer in empfehlendem Sinne auf⸗ 
merkſam machen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein diebiſcher Soldat. Der Offiziers burſche 
Wojciech Sawa war angeklagt, ſeinem Kapitän einen 
Zivilanzug geſtohlen zu haben. Sawa, der, als er aus 
dem Dienſt entlaſſen wurde, keinen Zivilanzug beſaß, 
eignete ſich einen des Kapitäns an. Er wurde dafür 
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. (t) 

Deſertion und Fälſchung von Militärpa⸗ 
pieren. Der Soldat Rafal Sztucina, der im Jahre 
1920 in den Heeres dienſt eintreten ſollte, zog es vor, 
nach Deutſchland abzureiſen. Als er nach 3 Jahren 
zurückkehrte, legte er der P. K. U. falſche Militärpapiere 
vor, auf Grund welcher ihm ein Militärbuch ausgefolgt 
wurde. Vor einiger Zeit wurde die Fälſchung feſtge⸗ 
ſtellt und Sztucina zur gerichtlichen Verantwortung 
gezogen. Der Angeklagte wurde zu 1½ Jahren Ge⸗ 
fängnis und Verſetzung in die 2. Soldatenklaſſe 
verurteilt. (f) 

Wegen Deſertion hatte ſich ein gewiſſer Joſef 
Rzepecki vor dem hieſigen Militärgericht zu verantwor⸗ 
ten. Der Angeklagte war im Jahre 1919 nach Deutſch⸗ 
lang gefahren. Zu ſeiner Entlaſtung gab er an, daß 
er früher nicht zurückkehren konnte, da er in Deutſchland 
wegen Diebſtahl eine Gefängnisſtrafe von 3½ Jahren 
abſitzen mußte. Der Angeklagte wurde wegen Deſertion 
zu 1½ Jahren Gefängnis verurteilt. (£ 

Kleptomanie. Der Soldat Eduard Hafelmeier 
hat in der Stabskompanie, in der er Dienſt tat, faſt 
alle ſeine Dienſtkollegen beſtohlen. Er wurde vom Mi⸗ 
litärgericht zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. (t) 


Aus dem Reiche. 


Zgierz. Deutſche Vorträge. Morgen fin⸗ 
det kein Vortag ſtatt; am darauffolgenden Montag, den 
8. Februar, wird Herr Lehrer A. Reich über die An⸗ 
fänge der deutſchen Literatur ſprechen. 

Pabianice. Banditenüberfall. In die 
Wohnung von Formanowſki, Les naſtraße 2, ſind einige 
mit Revolvern bewaffnete Banditen eingedrungen, die 
die Herausgabe des Geldes forderten. Da die For⸗ 
manfkis verſuchten Widerſtand zu leiſten, ſtürzten ſich 
die Banditen auf die Familienmitglieder, banden und 
knebelten dieſe. Darauf plünderten die Banditen die 
Wohnung und raubten 200 Zloty in bar. Die Bandi⸗ 
ten konnten unbehindert flüchten. 

Petrikau. Zuſammenſtoß zweier Züge. 
Zwei Kilometer von Petrikau entfernt find zwei Güter⸗ 
züge zuſammengeſtoßen, der eine Zug kam aus der 
Richtung Kaliſch, der andere aus der Richtung Lodz. 
Da die Maſchiniſten nicht rechtzeitig bremſen konnten, 
ſo ſprangen ſie ſowie die Heizer vom Zuge. Beide 
Lokomotiven ſowie 7 Waggons wurden zertrümmert. 
Menſchenopfer ſind zum Glück nicht zu beklagen. Als 
Urſache des Zuſammenſtoßes wird falſche Weichenſtel⸗ 
lung angenommen. Ob ein Nacheakt oder Nachläſſig⸗ 
keit des Weichenvorſtellers vorliegt, konnte noch nicht 
feſtgeſtellt werden. 

Warſchau. Um hundert Dollar betrogen. 
Cygwa Siewiatycki, fo heißt ein Beamter, der vorgeſtern 
beſchloſſen hatte, ſeinen Notgroſchen, 100 Dollar, in 
Zloty umzutauſchen, da das neue Gehalt ihm nicht 
hinreichte. Herr Cygwa wollte ſeinen Schatz jedoch ſo 
teuer wie nur möglich an den Mann bringen. Des⸗ 
wegen ging er nicht nach der Bank Polſki, ſondern nach 
der Nalewkiſtraße, da man dort auf der ſchwarzen 


Börſe einige Punkte mehr zahlt. Auf der ſchwarzen 
Börje ſahen die Straßen aber gar nicht börſenmäßig 
aus. Cygwa wandte ſich daher an einen Vertreter der 
etwas lang gekleideten Nation mit der Frage, wo denn 
eigentlich die ſchwarze Börſe zu finden wäre. „Ja“, 
ſagte Salomon, „die ſchwarze Börſe ſitzt nicht im Stra⸗ 
ßengraben. Dieſes ehrliche Handwerk muß ſich vor den 
neu behelmten Poliziſten in Verſtecken verbergen. Aber, 
hier ſehen Sie, ich gehe mit einer Pfundnote ebenfalls 
zur ſchwarzen Börſe, kann Sie alſo mitnehmen“. Herr 
Tygwa war dem gefälligen jungen Mann dankbar. 
Et ging mit. In einem Torweg kam jedoch plötzlich 
ein finſter dreinblickender anderer junger Mann an ſie 
heran. „Ich bin Geheimagent und ſuche die Valuten⸗ 
händler“, ließ er ſich vernehmen „und ihr ſeid ſolche. 
Gebt euere Fremdvaluten her“. Der langberockte junge 
Mann zitterte. Herr Cygwa ebenfalls. Der finſtere 
Beamte nahm die Pfundnote und den Hundertdollar⸗ 
ſchein und erklärte beiden, zur Polizei mitzugehen. 
Cygwa verlegte ſich aufs Flehen. Er wäre kein Va⸗ 
lutahändler ufw. Der Beamte ließ ſich erweichen, 
verſprach Cygwa, bei der Polizei ein Wort für ihn 
einzulegen, nahm den Langberockten mit und ließ Cygwa 
warten. Stunde um Stunde verrann, bis Cygwa 
darauf kam, daß er von dem Beamten doch keinen 
Aus weis verlangte. Es war ihm klar, daß der Lang⸗ 
berockte und der „Geheimagent“ gut zuſammenarbeitende 
Kompagnons waren und er der Geladmeierte war. 
Seine Scheu vor der Polizei wich. Selbſt ging er zum 
Polizeikommiſſariat und legte eine Beichte ab. 

Die 100 Dollar, der „Beamte“ und der höfliche 
Langberockte bleiben jedoch verſchwunden. 

Die Moral von der Geſchichte wird ſich jeder 
Leſer ſelbſt zuſammenreimen. 


— Wieder ein Spitzbube im Amte. 
Einer der jüngeren Beamten des Kontrollkorps beim 
Kriegsminiſterium hat ſyſtematiſch Gelder aus den 
Summen geſtohlen, die für Reiſezwecke beſtimmt find. 
Die Militärſtaatsanwaltſchaft hat eine Unterſuchung 
eingeleitet, um feſtzuſtellen, ob noch mehr Beamte an 
den Schwindeleien teilnahmen. 


— Demonſtration im Stadtrat. Vor⸗ 


Brieſbaſten. 


Da Sie Zeugen für die Verwendung der 
Anleihe zu Beerdigungszwecken anführen können, kann und wird 
die Schuld von jedem Gerichte gemäß der Umrechnungsverord, 
nung des Staatspräſidenten vom 14. Mal 1924 nuc als 
gewöhnliches Darlehen und die gegebene Q ittung nur als 


B. Nr. 27. 


Darlehensſchein betrachtet werden. Eine Umrechnung des Be. 
trages und veſtſetzung der Schuld auf Golt baſis kommt nicht 
in Frage. Maßgebend ift laut obiger Verordnung die Umrech ⸗ 
nung im Sinne einer Wechſelſchuld, d h. 10 Prozent des Gold. 
wertes vom Jahre 1918 und 12 Prozent Zinſen jährlich von der 
errechneten Surıme, beginnend vom 1. Januar 1925. Somit 
würde die Schuld von 2000 Polenmark (10 Prozent) am Stich ⸗ 
tage der Umrechnung betragen (2000 Mark gleichen 50 Goldzloty), 
davon alfo 10%, d. h. 5 Zl. betragen, zuzüglich Zinſen. 

8. Jaroſchka, Pabianice. Die 1500 Rbl im April 1918 
gleichen 2142,85 Goldzloty, zuzüglich Zinſen vom 1. Januar 1926. 
Dieſe Schuld kann mit 10% abgetragen werden. Es kann aber 
auch eine andere Umwertung gerichtlich erfolgen und zwar als 
Hypoth⸗kenſchuld mit 25% oder ſogar der volle Goldzlotpbetrag. 
Dies hängt von dem zuſtändigen Gericht ſelbſt ab. Das letztere 
kann nur dann erfolgen, wenn der Kreditor nachweiſen kann, 
daß mit dem Gelde ungewöhnliche Gewinne erzielt werden. 


Billig, da in einer Privatwohnung! 


Pelzwaren 


aller Art, in rohem und fertigen Zuſtande. 
J. Opatowſki, Nowomieiſta⸗Straße Nr. 27 
Günſtige Bedingungen! 1188 
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Podzer deulſcher dhl um Bildungeverein, 
Dperetten- ÜbenD. 


Sonntag, den 31. Januar 1926, abends 8 Uhr, im Saale des Männer⸗ 
geſangvereins, Petrikauerſtraße 243: 1. Wiederholung: 


„Liebe im Schnee“ 


Operette in 3 Akten von R. Benatzky und Willi Prager. 

Mitwirkende: Deutſches Opern⸗ und Operetten⸗Enſemble ſowie gemiſchter Chor, 
dramatiſche Sektion und das große Streichorcheſter des Vereins. 

Künſtleriſche Leitung: Kapellmeiſter und Komponiſt Joſef Stabernak. 


Billettvorverkauf in der Drogerie des Herrn Dietel, Petrikauerſtraße Nr. 157, zum Preiſe von 
1 bis 5 Zloty, und am Tage der Aufführung von 5 Uhr ab am Eingang in den Saal. 


H. SAURER 


Jünglingsverein. Sonntag, abends 8: Vortrag. PM 
Galſter. Dienstag, abends 8: Bibelſtunde. Diak. Doberſteſſ 
St. Matthäl⸗Kirche. Sonntag, vorm. 10: Gottesdſeh 
Dial. Doberſtein. g 
Cheiſtliche Gemeinſchaft, Aleje Kosciuszki 57. Sonnab 
abends 7 30: Jugendbundfunde für junge Männer und Ju 
linge. Sonntag, nachm. 4.30: Jugendbundſtunde für Jung froh 
Abends 7.30: Evangeliſation. Montag bis Sınntag: Jug 
bundtagung. Montag, abends 7.30: Jugendbundmitglied 
verſammlung für tätige und freun ſchaftliche. Dienstag, 2 
9 Uhr: Weiheſtunde nur für tätige Jugendbundmitglieder. NG 
3.30 Uhr: Jugendbundjahresfeier. Abends 7 30 Evangeliſoſ 
Mittwoch bis Sonnabend: nachmittags 3.30: Bibelſtunde für 
Mittwoch bis Sonnabend: abends 7.30: Bibelturs nur für 
gendbundmütglieder. 
Prywatna 7a. Sonnabend, abends 7: gemiſchte Jug 
bundſtunde. Sonntag, nachmittags 3.30: Blaukreuzfeſt. Fre 
abends 7 30: Bibelftunde. N 
Konſtantynow. Großer Ring 22. Sonntag, nachm. 3.90 \ 
Evangeliſation Mitiwoch, abends 730: Bibeljtunde, 
Zu den Verſammlungen wird hiermit herzlich eingelabl 
Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtr. 27. Sonntag, vormittags 
Prediatgottesdienſt, Thema „Der Gott aller Gnaden“ — . 
J. Meifter- Königsberg. Nachm 4: Evangeliſationsverſammlz 
Thema: „Heilsgewißheit" — Pred. J. Meiſter⸗Königebero, 
Anſchlußz? Verein junger Männer und Jungfrauenverein. Mon 
abends 730: Evangeliſationsverſammlung — Pred. J. Mei 
Köniasberg. Dienstag, vorm. non 9—12 und nachm. von 27 
Juagendtag; abends 7 Uhr: Jugendverſammlung — Predſ 
J, Meiſter Königsberg. Donnerstag, nachm. 4: Frauenver 
abends 7 30: Bibelſtunde. 
Baptiſten⸗Kirche, Rzgowlkaſtr 43. 
Prediatgottesdienſt — Pred. A. Knoff. Nachm 4: Pred 
gottesdienſt — Pred A. Knoff. Im Anſchluß: Jugend vet 
Dienstag, abends 7.30 Uhr: Gebetsverſammlung. Frei 
abends 7 30: Bibelſtunde. 

Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowfkaſtr. 60. Sonnteh 
vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienſt — Prediger R. Jobe 
Nachm. 4: Prediatgottesdienſt — Prediger R Jordan. bel 
7.30: Evangeliſationsverſammlung in polniſcher Syroche, 
Anſchluß: Jugendverein. Mittwoch, abends 7: Bibelſtunde. 


Warſchauer Börfe. 


Deutſche Sozlaliſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Neferentenkurſe. 

Morgen, Sonntag, d. 31. Januar, 9 Uhr morgens, 
hält Abg. E. Zerbe einen Vortrag Über die Fran⸗ 
zöfiſche Revolution. Redner wird von den politiſch⸗ 
wirtſchaftlichen und ſoziologiſchen Grundbedingungen 
der Vorrevolutionszeit ausgehen, die mit aller Macht 
das größte Ereignis in der Weltgeſchichte vorbereitete 
und herbeiführte, um dann den Einfluß der Revolution 
auf die Entwicklung der Menſchheit zu ſchildern. 

Die Beſucher der Reſerentenkurſe werden auf die⸗ 
ſes grundlegende Referat aufmerkſam gemacht. Nichts 
ftändige Teilnehmer an den Kurſen haben gleichfalls 
Zutritt. 


Sitzung der Stadtverordnetenfraktion. 
Nm Sonntag, um 11.30 Uhr vormittags, findet im Redak- 
tionslokale eine Sitzung der Stadtverordnetenfraktſon ftatt. Es 
ſtehen wichtige Fragen zur Beratung. 


Von der Geſangſektion. 
Die Auslofung der gespendeten Gegenſtände zugunſten der 
Geſangſektlon findet auf dem Hefte heute, Sonnabend ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Ortsgruppe Lodz⸗Süd. Geſangſektion. 


Wir machen die Sänger darauf aufmerkſam, daß die Sing ⸗ 
ftunden heute, Sonnabend, d. 30 Januar, um 6 30 Uhr abends, 
und morgen, Sonntag, den 31. Januar, 9 Uhr morgens, in der 
Radomfkaſtr. 21 bei dem Dirigenten Reinhard Reimann 
ſtattfinden. Der Vorſtand. 


Ortsgruppe Lodz⸗Süd. 
Montag, den 1. Februar l. J., um 7 Uhr abends, 
findet im Lokal, Suwalſka 1, eine ordentliche Vorſtand⸗ 
ſitzung ſtatt. Auch die Vertrauensmänner werden 


Sonntag, vorm. 


3= 


erſucht zu erſcheinen. Der Vorſtand. Dollar 7.30 
28. Januar 29. Januat 
Ortsgruppe Konſtantynow. Belgien Sn 33 18 36 
Heute, Sonnabend, den 30. Januar, 7 Uhr abends, findet Holland . 3 
im Partellokal, Diugafte, 8, die Mitgliederverfammiung London 35 59 35.59 
ftatt. Um pünktliches und vollzähliges Erſchelnen der Partelgenoſſen Neuyork 7.32 7.32 
erſucht der Vorſtand. Paris 27 47 27.65 
ra ‚6 i 
Ortsgruppe Zalerz. ürich 141.28 141 20 
Gründungsſeſt der Ingendorgantfation, Wien 103.00 103 00 
eute, Sonnabend, den 30 um 8 u . 0 
finder im Sne ds nleyer Turnen, 8, Da K 3 855 Italien N, 29.55 
ungsfeſt ugendorganifation verbund it Borg 
en ſtatt. pitelieber und durch Mitglieder l Züricher Börſe. 
Gäſte find böflichft eingeladen, Der Vorſtand. 27. Januar 29 Januar 
er gen , 5 
axis 
Kirchlicher Anzeiger. Render 2 795 
St. Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, vorm. ½ 10: Beichte, 10 Uhr: Belgien 58 55 93000 . 
Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abendmahl. P. Schedler. Mittal e Itallen 20 90 20.89 
12 Uhr: Gottesdienſt nebſt hl. Abendmahlofeter in polniſcher Berlin 1.29, 1.23.4 


Sprache. P. Vikar Bittner. Nachmittags ½3: Kindergoitesdienſt. 
Abends 6: Gottesdienſt. P. Wannagat. Mittwoch, abends ½8: 
Bibelſtunde. P. Schedler. 

Armenhaus⸗Kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, vorm. 10: 


Auslandsnotierungen des Zloty. 
Am 29. Januar wurden für 100 Zloty gezahlt: 


Gottesdienſt. P. Wannagat. London . — 
Jungſrauenheim, Konſtantiner 40. Sonntag, abends ½ 5: Zürich 72.50 
Verſammlung der Jungfrauen. P.-Bikar Bittner. Wien, Schecks 97.45— 97.95 
Jünglingsvereln im Konfirmandenſaal. Sonntag, abends Banknoten, 97.20—98.20 


Prag 473.00 


Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv, L. Anl 


148 Uhr: Verſammlung der Jünglinge. P. Schedler. 

Rantorat, Alexandrowfka 85. Donnerstag, abends ½8 Uhr: 
Bibelſtunde. P. Wannagat. 

Kantorat, Zawiszy 39. Donnerstag, abends ½8 Uhr: 
Bibelſtunde. P. Schedler. 
: Antoniew⸗Stokl. Dienstag, vormittags 10: Gottesdienſt, 
P.-Bilar Bittner 

Die Amtswoche hat Herr P. Schedler. 

St. Johannis⸗Kirche. Sonntag, vorm. 9½ Uhr: Beichte. 
10 Uhr: Hauptgott⸗sdienſt. P. Dietrich. Nachmittoge 3: Kinder- 
gottesdienſt. P. Dietrich. Abende 6: Abendgottesdienſt. Diak. 
Doberſtein. Montag, abends 8: Miſſionsſtunde. P. Dietrich. 

Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, abends 7: Jungfrauenverein. 
Diak. Doberſtein. Freitag, abends 8: Vortrag. Sup. Angerſtein. 
Sonnabend, abends 8: Gebetsgemeinſchaft Sup. Angerſtein. 


Facharzt für Hals⸗, Naſen⸗ und Ohrenleiden ſowie 
Stimmen: und Sprachſtörungen (Stottern uſw.) 


Narutowicza (Dzielna) 44. 
Telephon 22-44. Sprechſtunden von 5—7 Uhr abends. E 


Lodger Mufilverein mh 
„Stella“ Hebamme 


Sonnabend, den 30. d. Mis,, Jalzwaſſel 


abends 9 Uhr, findet im eigenen 
Lokale an der Al. Kosciuszti 21 ein Trauguttaſtraße 50 
erſte Etage rechts 


Maskenball en se e. 


nernung Eine Nacht unter Apachen Unbemittete unentg 


ſtatt. Die 3 originellſten Masken werden prũ⸗ 
miiert. 2 Occheſter. Eigenes Blas- und Streich- 
orcheſter. a 
Eintritt für Mitglieder 1 Zloty, Gäſte 2 Zloty. 
Billettvorverkouf bei O. Jurk, Gluwna 29, und bei 
Geilte und Tölg, Petrikauerſtraße Nr. 105. 


Die Verwaltung. 


Inſerate, 
haben in der „son! 
Volkszeitung“ Erla! 


Muſik von Ralph Benatzky. 


Am Sonntag, den 31. d. M., um 4 Uhr nachmittags, findet in!“ 
Bapiiſtenkirche, Nawrotſtr. 27, der letzte ö 


Vortrag 


von Pred J. Meiſter aus Königsberg N 
über das Thema: „Heilsgewißheit' ſtatt. it! 
Die Geſangchöre wirken mit! Die Geſangchöre wirken 
Jedermann iſt herzlich eingeladen! — Eintritt frei! 
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Zahnarzt 


Petrikauer Straße Nr. 6 J 
empfängt von 10—1 und 3—7. 


3 
F 


druck: J. Baranowſtl, Lodz, Peteikauerſtraße 109. 7 | b 


zwischen 9—11. 12 


Nr. 


kelerte Bel 
preis: m 
Wöchentlich 


Vertreter fi 
5. W. Mod 
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gang, 
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reichen 
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